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Anlage 8 zur GRDrs 845/2009 
Stellenschaffung zum Stellenplan 2010

	Org.einheit

(aut. Stpl.)
	Amt
	Stellen-

wert

Haushalt
	St.

Schl.
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl der

Stellen
	Stellen-

vermerk
	Durchschnittl. jährl. kosten-wirksamer Aufwand    €

	400 1100
	Schulverwaltungsamt
	EG 5
EG Kr 7a
	
	Kinderpfleger/-innen
 Kinderkranken-schwestern/-pfleger

	 3,44

 1,37
	-
	Insgesamt
rund
94.500


1.
 Antrag, Stellenausstattung


Beantragt wird die Schaffung von insg. 4,81 Stellen für den pflegerischen Bereich an Sonderschulen. Für die Sonderschulen und Sonderschulkindergärten für Körper- und Geistigbehinderte stehen bislang 25,64 Stellen (37 Personen) für pflegerische Kräfte bzw. Kinderkrankenschwestern zur Verfügung. Darüber hinaus sind Zivildienstleistende und FSJ-Kräfte im Einsatz.
2.
Schaffungskriterien


Die Stellenschaffungen sind zum einen durch höhere Schülerzahlen in den Sonderschulen und Sonderschulkindergärten für Körper- und Geistigbehinderte sowie zur Sicherstellung der pflegerischen Betreuung an Außenklassen unabweisbar notwendig (3,44 Stellen für Kinderpfleger/-innen), zum anderen aber auch durch die gestiegenen Anforderungen infolge des ansteigenden Anteils schwerst-mehrfach behinderter Kinder erforderlich (1,37 Stellen für Kinderkrankenschwestern/-pfleger). Mit GRDrs. 751/2008 „Personalbedarf pflegerische Kräfte“ wurden der zusätzliche Personalbedarf dargestellt und die Schwierigkeiten beleuchtet, die heute teilweise aus dem historisch gewachsenen Einsatz von Zivildienstleistenden erwachsen. Die Stellenschaffungen (Personalkosten von rund 209.500 €) sind teilweise kostenneutral durch die Einsparung von Sachkosten in Höhe von rd. 115 000 € jährlich für die Beschäftigung von Zivildienstleistenden.
3.
Bedarf

3.1 Anlass

Die Stadt als kommunale Schulträgerin hat die Aufgabe, den Sonderschulen und Schulkindergärten für Körper- und Geistigbehinderte Personal für den Pflegebereich zur Verfügung zu stellen. Aufgrund der gravierenden Zunahme von schwerst- und mehrfachbehinderten Kindern und Jugendlichen und der Komplexität der Behinderungen werden höhere Anforderungen an die pflegerische sowie medizinische Versorgung gestellt. Diese Veränderungen führen neben den erhöhten Schülerzahlen sowohl zu einem zeitlich als auch qualitativ erhöhten Bedarf an pflegerischer Betreuung. 

Die bisher - insbesondere an Einrichtungen für körperbehinderte Kinder - zu einem großen Teil über Zivildienstleistende als pflegerische Ersatzkräfte aufgefangene Betreuung ist nicht mehr ausreichend. Außerdem ist durch die sukzessive Verkürzung der Einsatzzeiten von Zivildienstleistenden auf zwischenzeitlich 9 Monate keine Kontinuität in der Betreuung mehr herzustellen. Um die Kontinuität und Qualität der Betreuung zu gewährleisten, ist deshalb eine teilweise Umwandlung von Stellen für Zivildienstleistende in feste Stellen für qualifiziertes Personal (Kinderpfleger/-innen sowie Kinderkrankenschwestern/-pfleger) erforderlich. 
3.2
 Bisherige Aufgabenwahrnehmung


Nachdem die erforderliche pflegerische Betreuung durch die vorhandenen pflegerischen Kräfte und Zivildienstleistende nicht mehr ausreichend abgedeckt werden kann, muss sich das vom Land gestellte Personal für den pädagogisch-therapeutischen Bereich verstärkt mit pflegerischen Maßnahmen beschäftigen.
3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen


Bei nicht ausreichender personeller Ausstattung kann keine ausreichende Betreuung und Förderung der behinderten Kinder gewährleistet werden. Organisatorische Maßnahmen zur Vermeidung der Stellenschaffungen sind nicht möglich. 
4. Stellenvermerke
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